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Es hat gefärbt manch Baum sein Haar
nach Sonnenglut und Regen,
ein Farbenglühen wunderbar 
auch Nebel ist zugegen.
----------------------
Und was einst überschwellig da
dies ist vorbei, vorbei,
was Auge trank - was Herz war nah
bald graues Einerlei.
------------------
Schon dunkel liegen Straßen
durchweht von herbstlich Wind,
Laternengang in Gassen
Froh Lied im Mund manch Kind.
-------------------
Verlassen liegt der Garten
Verwelkt der Blumen Pracht,
vom Himmel krächzen Raben
schon kalt im Herbst die Nacht.
---------------------
Der Feldweg liegt nun einsam
mit mir geht niemand mit,
die Wolken hoch am Himmel 
sie halten gleichen Schritt.
------------------
Rauch von Kartoffelfeuern
die Äcker brach und leer,
bald Krähen lauthals künden
dass Schneefall zieht einher.
------------------------------
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